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Wohltun trägt - hoffentlich - Zinsen
Eine äusserst schweizerische Betrachtung zum Beitritt zur Uno

Wenn wir trübe, kleinliche Gedanken wälzen,
Wenn wir zweifeln, wenn wir schwanken hin und wieder,
Lasst, o lasst die harten Herzen endlich schmelzen.
Sehet: Sieben Bundesräte schweben nieder,
Schweben nieder, um mit Trommeln und Schalmeien
Uns von trauriger Verstocktheit zu befreien,
Um uns zu erzählen, um uns zu erklären,
Dass wir und wieso wir lieber in der Uno wären.
Dazu nämlich, singen sie, ja dazu triebe
Uns wohlabgewogne echte Nächstenliebe.

Wahrlich, wer der Not der Welt ins Aug' gesehen,
Kann nicht fühllos kalt daran vorübergehen.
Ausserdem: In mehreren Entwicklungsländern
Kann die Liebe auch geschäftlich manches ändern.
Ach wie traurig liegen Ex- und Import dort darnieder,
Doch sind wir nicht alle, alle, alle Brüder?

Aber kann man solche Brüder Brüder nennen,
Die wohl kaufen, aber nicht bezahlen können?
Ja, die Leiden dieser Welt sind unsere Leiden.
Wenn du deinem Bruder hilfst, so hilfst du beiden.
Also heisst es, mutige Entschlüsse fassen,
Die sich auch geschäftlich optimieren lassen,
Doch nicht unbedacht sollst du den Chlütter wagen,
Dein Investement wird reiche Früchte tragen,
Denn wir bauen (und verkaufen) auch Maschinen,
Echter Brudergeist wird stets dem Umsatz dienen.
Dies fürwahr ist menschlich Recht, ist göttlich Recht,
Und wer so dem Bruder dient, verdient nicht schlecht.

R. Gilsi
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